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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Schutzhelm 
der  im  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  genann- 
ten  und  aus  der  DE-A  31  37  680  hervorgehenden 
Art. 

Bei  dem  bekannten  Schutzhelm  ist  die  Luftleitein- 
richtung  als  eine  unterhalb  den  Belüftungsöffnun- 
gen  liegende,  V-förmige  Rinne  ausgebildet.  Diese 
hat  an  der  Frontseite  des  Kinnschutzes  ihre  größte 
Tiefe,  welche  sich  von  dort  nach  hinten  stetig  ver- 
ringert.  Aufgrund  dieser  Gestaltung  der  Luftleitein- 
richtung  gelangt  über  diese  bei  etwa  normaler  Kopf- 
haltung  des  Motorradfahrers  -  welche  in  Fig.  5  dar- 
gestellt  ist  -  lediglich  der  etwa  waagrecht  den 
Schutzhelm  durch  Staudruck  anströmende  Luft- 
strom  über  die  Belüftungsöffnungen  in  den  Helmin- 
nenraum.  Die  derart  in  letzteren  einströmende  Luft- 
menge  ist  jedoch  für  eine  gute  Helmbelüftung  mei- 
stens  nicht  ausreichend. 

Ferner  ist  ind  er  GB-A  21  34  774  ein  Integral- 
Schutzhelm  offenbart,  der  an  seinem  Kinnschutz 
frontseitig  mit  einer  Anzahl  von  Belüftungsöffnun- 
gen  versehen  ist.  Da  der  bekannte  Schutzhelm  im 
Bereich  der  Belüftungsöffnungen  keine  Luftleitein- 
richtung  aufweist,  kann  selbst  bei  günstiger  Kopf- 
haltung  des  Motorradfahrers  nur  der  etwa 
waagrecht  den  Schutzheim  durch  Staudruck  beauf- 
schlagende  Luftstrom  über  die  Belüftungsöffnun- 
gen  in  den  Helminnenraum  gelangen.  Der  über  die 
Sichtscheibe  zum  unteren  Helmrand  hin  fließende 
Luftstrom  wird  jedoch  für  die  Helminnenbelüftung 
überhaupt  nicht  ausgenutzt. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es  daher,  einen 
Schutzhelm  der  im  Oberbegriff  des  Patentan- 
spruchs  1  genannten  Art  derart  auszubilden,  daß 
neben  dem  etwa  waagrecht  den  Schutzhelm  beauf- 
schlagenden  Luftstrom  auch  der  über  die  Sicht- 
scheibe  abwärts  fließende  Luftstrom  und  zwar  un- 
abhängig  von  der  jeweiligen  Neigungslage  des  Be- 
nutzerkopfes  wirkungsvoll  für  die 
Helminnenbelüftung  ausgenutzt  wird. 

Zur  Lösung  der  Aufgabe  sind  die  im  kennzeich- 
nenden  Teil  des  Patentanspruchs  1  dargelegten 
Merkmale  vorgesehen. 

Besondere  Ausführungsarten  der  Erfindung 
sind  in  den  abhängigen  Ansprüchen  2-6  aufgeführt. 

Da  die  Luftleiteinrichtung  erfindungsgemäß  aus 
einem  über  die  angrenzende  Kontur  des  Kinnschut- 
zes  hinausragenden  Luftleitteil  besteht,  dessen  un- 
tenliegende  Schmalseite  als  Anströmfläche  für  den 
über  die  Sichtscheibe  abwärts  fließenden  Luftstrom 
dient,  wird  dieser  im  Bereich  der  Belüftungsöffnun- 
gen  aufegestaut  und  über  diese  in  den  Helminnen- 
raum  eingeleitet.  Dies  ist  insbesondere  auch  bei  ei- 
nem  Motorrad  mit  einer  Windschutzscheibe  -  wel- 
che  sich  an  einer  Motorradverkleidung  befinden 
kann  -  von  Vorteil,  da  der  über  die  Windschutz- 
scheibe  den  Schutzhelm  anströmende  Luftstrom  am 
oberen  Randbereich  der  Sichtöffnung  geteilt  wird 
und  teils  über  die  Helmkuppe,  teils  über  die  Sicht- 
scheibe  abwärts  strömt  und  damit  in  erwähnter  Wei- 
se  in  den  Helminnenraum  gelangt. 

Die  Höhe  der  untenliegenden  Schmalseite  des 
Luftleitteils  entspricht  in  etwa  der  Wanddicke  des 

Kinnschutzes  und  beträgt  damit  etwa  5  mm  (Merkmal 
des  Patentanspruchs  2). 

Bei  einem  Schutzhelm  mit  mehreren  nebeneinan- 
derliegenden  Belüftungsöffnungen  erstreckt  sich 

5  die  untenliegende  Schmalseite  des  Luftleitteils  über 
den  untenliegenden  Rand  sämtlicher  Belüftungsöff- 
nungen  (Merkmal  des  Patentanspruchs  3). 

Nach  den  Merkmalen  des  Patentanspruchs  4 
u.a.  ist  das  Luftleitteil  bei  rechteckförmigem  Umriß 

10  rahmenartig  gestaltet,  wobei  die  untenliegende 
Schmalseite  die  größte  Höhe  hat  und  damit  den  über 
die  Sichtscheibe  abwärts  fließenden  Luftstrom  auf- 
staut.  Nachdem  ein  Schutzhelm  üblicherweise  mit 
mehreren  nebeneinanderliegenden  Belüftungsöff- 

15  nungen  versehen  ist,  können  auch  mehrere  rah- 
menarige  Luftleitteile  nebeneinanderliegend  ange- 
ordnet  sein,  die  jeweils  übereinanderliegende  Belüf- 
tungsöffnungen  umschließen  (Merkmale  der 
Patentansprüche  4  und  5).  Damit  wird  die  den 

20  Schutzhelm  anströmende  Luft  in  optimaler  Weise  in 
dessen  Innenraum  eingeleitet,  wofür  auch  die  im  Pa- 
tentanspruch  5  dargelegte  Gestaltung  der  Innen- 
wandungen  der  Schmalseiten  der  Luftleitteile  vor- 
teilhaft  ist.  Falls  ein  Schutzhelm  nur  eine 

25  Belüftungsöffnung  oder  mehrere  übereinanderlie- 
gende  Belüftungsöffnungen  aufweist,  sind  diese 
natürlich  nur  von  einem  einzigen  rahmenartigen 
Luftleitteil  umgeben. 

Das  erfindungsgemäße  Luftleitteil  kann  vorteil- 
30  hafterweise  auch  in  einfacher  Weise  nachgerüstet 

werden.  Ein  aus  einem  oder  mehreren  nebeneinan- 
derliegenden  rahmenartigen  Luftleitteilen  bestehen- 
des,  separates  Einsatzteil  wird  dabei  zweckmäßi- 
gerweise  aus  Kunststoff  gefertigt,  das  mit  dem 

35  Kinnschutz  unlösbar  verbindbar  ist. 
Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in  der 

Zeichnung  dargestellt  und  wird  im  folgenden  erläu- 
tert.  Es  zeigt: 

40  Fig.  1  ein  Motorrad  mit  einer  Vollverkleidung, 
dessen  Fahrer  einen  erfindungsgemäßen  Schutz- 
helm  trägt, 

Fig.  2  eine  Einzelansicht  eines  erfindungsgemä- 
ßen  Schutzhelms  in  größerer  Darstellung, 

45  Fig.  3  einen  Schutzhelm  in  Vorderansicht, 
Fig.  4  einen  Schnitt  längs  der  Linie  IV—  IV  in  Fig.  3 

in  größerer  Darstellung. 

Der  in  den  Figuren  1  bis  3  dargestellte  Motorrad- 
50  fahrer-Schutzhelm  1  hat  eine  Sichtöffnung  2,  wel- 

che  von  einer  Sichtscheibe  3  überdeckbar  ist.  Die- 
se  ist  zusammen  mit  einem  Kinnschutz  4  an  zwei  ge- 
genüberliegenden  Lagerbolzen  5  hoch-  und 
niederschwenkbar  am  Schutzhelm  1  gelagert.  Wie  in 

55  den  Figuren  3  und  4  ersichtlich,  hat  der  Kinnschutz 
4  einen  kegelstumpfförmig  nach  oben  einwärts  ver- 
laufenden  Abschnitt  4'.  Dieser  ist  unterhalb  des 
Randes  der  Sichtöffnung  2  sowie  im  Längsmittelbe- 
reich  des  Kinnschutzes  4  mit  jeweils  drei  übereinan- 

60  derliegenden  Belüftungsöffnungen  7  versehen;  da- 
bei  sind  sechs  Reihen  von  Belüftungsöffnungen  7 
nebeneinanderliegend  angeordnet.  Die  Belüftungs- 
öffnungen  7  können  dabei  parallel  oder  auch 
schräg  zum  Rand  der  Sichtöffnung  2  verlaufen. 

65  Das  in  Fig.  1  dargestellte  Motorrad  hat  eine  Mo- 
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torradverkleidung  8,  an  der  sich  frontseitig  eine 
Windschutzscheibe  9  befindet.  Der  beim  Fahren 
des  Motorrads  die  Windschutzscheibe  9  beauf- 
schlagende  Luftstrom  a  wird  bis  etwa  zum  oberen 
Randbereich  der  Sichtöffnung  2  geleitet  und  teilt 
sich  dort  in  einen  über  die  Helmkuppe  fließenden 
Luftstrom  b  sowie  in  einen  über  die  Sichtscheibe  3 
abwärts  strömenden  Luftstrom  c.  Auch  wenn  das 
Motorrad  keine  Windschutzscheibe  9  hat,  wird  der 
Schutzhelm  1  etwa  wie  dargelegt  vom  Luftstrom  be- 
aufschlagt. 

Der  über  den  Bereich  der  Sichtscheibe  3  abwärts 
fließende  Luftstrom  c  wird  über  die  untenliegende 
Schmalseite  11  eines  rahmenartigen  Luftleitteils  10 
unter  Passage  der  Belüftungsöffnungen  7  in  den 
Helminnenraum  1"  eingeleitet  (Fig.  2  und  4).  Das  rah- 
menartige  Luftleitteil  10  ist  rechteckförmig  gestaltet 
und  besteht  dabei  aus  einer  untenliegenden  und 
obenliegenden  Schmalseite  1  1  bzw.  12,  wobei  die  un- 
tenliegende  Schmalseite  1  1  eine  Höhe  h  von  etwa  5 
mm  aufweist  -  was  etwa  der  Wanddicke  des  Kinn- 
schutzes  4  entspricht  -,  während  die  Höhe  h'  der 
obenliegenden  Schmalseite  12  etwa  2-3  mm  beträgt. 
Die  beiden  Schmalseiten  11  und  12  sind  jeweils  von 
außenliegenden  Stegen  13  miteinander  verbunden, 
welche  sich  jeweils  keilförmig  nach  oben  verjüngen. 
Da  die  untenliegende  Schmalseite  1  1  des  Luftleitteils 
10  eine  Höhe  h  von  etwa  5  mm  hat,  ragt  sie  über  die 
angrenzende  Kontur  des  Kinnschutzes  4  im  Quer- 
schnitt  nasenartig  hinaus,  wodurch  eine  optimale 
Lufteinleitung  in  den  Helminnenraum  1'  gewährleistet 
ist. 

Wie  Fig.  3  zeigt,  sind  beim  erfindungsgemäßen 
Schutzhelm  1  am  kegelstumpfförmigen  Abschnitt  4' 
seines  Kinnschutzes  4  sechs  Reihen  von  Belüf- 
tungsöffnungen  7  im  Mittelbereich  von  dessen 
Längserstreckung  nebeneinanderliegend  angeord- 
net;  dabei  liegen  in  jeder  Reihe  drei  Belüftungsöff- 
nungen  7  übereinander.  Da  diese  jeweils  von  einem 
Luftleitteil  10  umgeben  sind,  liegen  sechs  Luftleittei- 
le  1  0  nebeneinaner,  wobei  zwischen  zwei  nebenein- 
anderliegenden  Reihen  von  Belüftungsöffnungen  7 
jeweils  ein  Steg  13  des  Luftleitteils  10  liegt.  Falls  ein 
Schutzhelm  1  nur  übereinanderliegende  Beiüftungs- 
öffnungen  7  hat,  werden  diese  natürlich  nur  von  ei- 
nem  einzigen  Luftleitteil  10  umgeben. 

In  Fig.  4  ist  zu  ersehen,  daß  die  einander  zuge- 
wandten,  jeweils  an  eine  der  Belüftungsöffnungen  7 
angrenzenden  Innenwandungen  der  untenliegenden 
und  obenliegenden  Schmalseiten  11  und  12  in  einem 
Vertikalschnitt  jeweils  als  schräg  von  oben  außen 
nach  innen  zu  den  Belüftungsöffnungen  7  hin  ver- 
laufende  Anströmflächen  11'  und  12'  ausgebildet 
sind.  Durch  diese  Maßnahme  ist  gewährleistet,  daß 
beim  Fahrbetrieb  des  Motorrads  der  über  die  Sicht- 
scheibe  3  abwärts  fließende  Luftstrom  c  in  aerody- 
namisch  optimaler  Weise  und  gezielt  duch  die  Luft- 
leitteile  10  und  über  die  Belüftungsöffnungen  7  in 
den  Helminnenraum  1  '  eingeleitet  wird. 

Bei  Neuanfertigung  eines  Schutzhelms  1  werden 
die  Luftleitteile  10  durch  entsprechende  Gestaltung 
der  Spritzgießform  zweckmäßigerweise  einstückig 
am  Schutzhelm  1  ausgebildet.  Es  ist  jedoch  auch 
denkbar,  eines  oder  mehrere  nebeneinanderliegen- 
de  Luftleitteile  10  als  ein  separates,  einteiliges  Ein- 

satzteil  laus  Kunststoff  oder  dgl.  vorzufertigen  und 
auf  einen  vorhandenen  Schutzhelm  1  im  Bereich  von 
Belüftungsöffnungen  7  aufzukleben. 

5  Patentansprüche 

1.  Schutzhelm  (1),  insbesondere  für  Benutzer  von 
Kraftfahrzeugen,  mit  einer  von  einer  Sichtscheibe 
(3)  überdeckbaren  Sichtöffnung  (2)  und  ferner  am 

10  Kinnschutz  (4)  vorgesehenen  Belüftungsöffnun- 
gen  (7),  unterhalb  deren  untenliegendem  Rand  sich 
eine  Luftleiteinrichtung  befindet,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Luftleiteinrichtung  aus  einem  über 
die  angrenzende  Kontur  des  Kinnschutzes  (4)  hin- 

15  ausragenden  Luftleitteil  (10)  besteht,  dessen  unten- 
liegende  Schmalseite  (1  1  )  etwa  gegen  den  über  die 
Sichtscheibe  (3)  abwärtsströmenden  Luftstrom  (c) 
als  Anströmfläche  (1  1  ')  gerichtet  ist. 

2.  Schutzhelm  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
20  zeichnet,  daß  die  Höhe  (h)  der  untenliegenden 

Schmalseite  (11)  des  Luftleitteils  (10)  wenigstens  in 
etwa  der  Wanddicke  des  Kinnschutzes  (4)  ent- 
spricht. 

3.  Schutzhelm  nach  Anspruch  1  ,  mit  mehreren  ne- 
25  beineinanderliegenden  Belüftungsöffnungen  (7), 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  untenliegen- 
de  Schmalseite  (1  1  )  des  Luftleitteils  (1  0)  über  den  un- 
tenliegenden  Rand  sämtlicher  Belüftungsöffnungen 
(7)  erstreckt. 

30  4.  Schutzhelm  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Luftleitteil  (10)  jeweils  rah- 
menartig  bei  etwa  rechteckförmigem  Umriß  gestaltet 
ist  und  dabei  mehrere,  der  Anzahl  der  nebeneinan- 
derliegenden  Belüftungsöffnungen  (7)  entspre- 

35  chende  Anzahl  von  Luftleitteilen  (10)  nebeneinan- 
derliegend  vorgesehen  sind,  wobei  die  untenliegen- 
de  Schmalseite  (11)  eines  jeden  Luftleitteils  (10)  die 
größte  Höhe  (h),  seine  obenliegende  Schmalseite 
(1  2)  dagegen  die  geringste  Höhe  (h')  aufweist,  wäh- 

40  rend  die  die  beiden  Schmalseiten  (11,  12)  verbinden- 
den  Stege  (13)  sich  jeweils  keilförmig  nach  oben  ver- 
jüngen. 

5.  Schutzhelm  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  rahmenartige  Luftleitteil  (10) 

45  jeweils  mehrere  übereinanderliegende,  sich  parallel 
oder  schräg  zum  benachbart  liegenden  Rand  der 
Sichtöffnung  (2)  erstreckende  Belüftungsöffnun- 
gen  (7)  umgibt,  wobei  die  einander  zugewandten,  je- 
weils  an  eine  der  Belüftungsöffnungen  (7)  angren- 

50  zenden  Innenwandungen  der  untenliegenden  und 
obenliegenden  Schmalseiten  (11,  12)  in  einem  Verti- 
kalschnitt  jeweils  als  schräg  von  oben  außen  nach 
innen  zu  den  Belüftungsöffnungen  (7)  hin  verlau- 
fende  Anströmflächen  (11',  12')  ausgebildet  sind. 

55  6.  Schutzhelm  nach  Anspruch  4  und  5,  gekenn- 
zeichnet  durch  ein  separates  einteiliges,  aus  einem 
oder  mehreren  nebeneinanderliegenden  jeweils  rah- 
menartigen  Luftleitteilen  (10)  bestehendes  Einsatz- 
teil,  das  sich  benachbart  des  Randes  der  Sichtöff- 

60  nung  (2)  eines  kegelstumpfförmig  nach  oben  ein- 
wärts  verlaufenden  Abschnitts  (4')  des 
Kinnschutzes  (4)  befindet  und  mit  diesem  unlösbar 
verbindbar  ist. 

65 
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Claims 

1.  A  protective  helmet  (1),  more  particularly  for 
users  of  motor  vehicles,  comprising  a  window  open- 
ing  (2)  adapted  to  be  covered  by  a  window  shield  (3) 
and  Ventilation  openings  (7)  disposed  on  a  chin 
guard  (4)  and  having  an  air  guide  device  below  their 
bottom  edge,  characterised  in  that  the  air  guide  de- 
vice  comprises  an  air  guide  pari  (10)  projecting  from 
the  adjacent  contour  of  the  chin  guard  (4)  and  hav- 
ing  a  narrow  underside  (11)  serving  as  an  incident 
flow  surface  (1T)  and  directed  substantially  towards 
the  air  stream  (c)  flowing  downwards  over  the  win- 
dow  shield  (3). 

2.  A  protective  helmet  according  to  Claim  1  ,  char- 
acterised  in  that  the  height  (h)  of  the  narrow  under- 
side  (11)  of  the  air  guide  part  (10)  is  at  least  approxi- 
mately  equal  to  the  wall  thickness  of  the  chin  guard 
(4). 

3.  A  protective  helmet  according  to  claim  1  com- 
prising  a  number  of  adjacent  Ventilation  openings 
(7),  characterised  in  that  the  narrow  underside  (11) 
of  the  air  guide  part  (10)  extends  along  the  lower 
edge  of  all  the  Ventilation  openings  (7). 

4.  A  protective  helmet  according  to  claim  2,  char- 
acterised  in  that  each  air  guide  part  (10)  is  frame- 
like  and  has  a  substantially  rectangular  contour  and 
a  number  of  air  guide  parts  (10)  equal  to  the  number 
of  adjacent  Ventilation  openings  (7)  are  provided 
side  by  side,  the  narrow  underside  (11)  of  each  air 
guide  part  (10)  having  the  greatest  height  (h)  where- 
as  the  narrow  upper  side  (12)  has  the  smallest  height 
(h*),  while  the  webs  (13)  connecting  the  two  narrow 
sides  (11,13)  taper  like  a  wedge  upwards. 

5.  A  protective  helmet  according  to  claim  4,  char- 
acterised  in  that  each  frame-like  air  guide  part  (10) 
surrounds  a  number  of  superposed  Ventilation 
openings  (7)  extending  parallel  to  or  obliquely  to  the 
adjacent  edge  of  the  window  opening  (2),  and  the 
facing  inner  walls,  adjacent  a  respective  one  of  the 
Ventilation  openings  (7)  of  the  narrow  undersides 
and  upper  sides  (11,  12),  each  having  the  shape  in 
verticai  section  of  an  incident  flow  surface  (11\  12\) 
extending  obliquely  from  the  top  externally  inwards 
to  the  Ventilation  openings  (7). 

6.  A  protective  helmet  according  to  Claims  4  and 
5,  characterised  by  a  separate  one-part  insert  com- 
prising  one  or  more  adjacent  frame-like  air  guide 
parts  (1  0)  and  disposed  adjacent  the  edge  of  the  win- 
dow  opening  (2)  of  a  frusto-conical  inwardly-extend- 
ing  portion  {4")  of  the  chin  guard  (4)  and  adapted  to 
be  non-reieaseably  connected  thereto. 

Revendications 

1.  Casque  de  protection  (1)  notamment  pour  utilisa- 
teurs  de  vehicule  ä  moteur  comportant  une  Ouvertü- 
re  de  regard  (2)  recouvrable  par  une  vitre  de  re- 
gard  (3)  et,  en  outre,  des  ouvertures  d'aeration  (7) 
prevues  sur  la  protection  du  menton  (4),  en-des- 
sous  du  bord  situe  dans  le  bas  desquelles  se  trouve 
un  dispositif  de  conduite  d'air,  caracterise  en  ce 
que  le  dispositif  de  conduite  d'air  est  constitue  par 
une  partie  de  conduite  d'air  (10)  faisant  saillie  sur  le 
contour  avoisinant  de  la  protection  du  menton  (4)  et 

dont  le  petit  cöte  (11)  situe  dans  le  bas  est  approxima- 
tivement  dirige  en  regard  du  courant  d'air  (c) 
s'ecoulant  vers  le  bas  suivant  la  vitre  de  regard,  en 
tant  que  surface  d'afflux  d'air  (1  1  ). 

5  2.  Casque  de  protection  selon  la  revendication  1  , caracterise  en  ce  que  la  hauteur  (h)  du  petit  cöte  (11) 
situe  dans  le  bas  de  la  partie  de  conduite  d'air  (10) 
correspond  ä  au  moins  l'epaisseur  approximative  de 
la  paroi  de  la  protection  du  menton  (4). 

10  3.  Casque  de  protection  selon  la  revendication  1, 
avec  plusieurs  ouvertures  d'aeration  (7)  juxtapo- 
sees,  caracterise  en  ce  que  le  petit  cöte  situe  dans 
le  bas  (11)  de  la  partie  de  conduite  d'air  (10)  s'etend 
sur  le  bord  situe  dans  le  bas  de  toutes  les  ouvertu- 

15  res  d'aeration  (7). 
4.  Casque  d'aeration  selon  la  revendication  2, 

caracterise  en  ce  que  la  partie  de  conduite  d'air  (1  0) 
est  respectivement  constituee  en  forme  de  cadre 
avec  un  contour  sensiblement  rectangulaire  et  en 

20  ce  qu'il  est  prevu  cöte  ä  cöte  un  nombre  de  parties 
de  conduite  d'air  (1  0)  correspondant  au  nombre  des 
ouvertures  d'aeration  (7)  juxtaposees,  dont  le  petit 
cöte  (11)  situe  vers  le  bas  de  la  partie  de  conduite 
d'air  (1  0)  est  pourvu  de  la  plus  grande  hauteur  (h),  le 

25  petit  cöte  situe  vers  le  haut  ayant  par  contre  la  plus 
faible  hauteur  (h'),  tandis  que  les  barrettes  (13)  re- 
liant  les  deux  petits  tubes  (11,  12)  se  retrecissent  en 
forme  de  coin  vers  le  haut. 

5.  Casque  de  protection  selon  la  revendication  4, 
30  caracterise  en  ce  que  la  partie  de  conduite  d'air  (1  0) 

entoure  respectivement  plusieurs  ouvertures  d'ae- 
ration  (7)  superposees  s'etendant  parallelement  ou 
obliquement  par  rapport  au  bord  voisin  de  l'ouvertu- 
re  de  regard  (2)  et  en  ce  que  les  parois  interieures 

35  des  petits  cötes  (11,12)  situes  dans  le  haut  et  dans  le 
bas,  qui  se  trouvent  en  regard  et  avoisinent  res- 
pectivement  une  des  ouvertures  d'aeration  (7), 
sont  constituees  respectivement  en  coupe  vertica- 
le  comme  des  surfaces  d'afflux  d'air  s'etendant  obli- 

40  quement  ä  partir  du  haut  de  Pexterieur  vers  l'inte- 
rieur  en  direction  des  ouvertures  d'aeration. 

6.  Casque  de  protection  selon  les  revendications 
4  et  5,  caracterise  par  une  piece  de  montage  consti- 
tuee  par  une  ou  plusieurs  parties  de  conduites  d'air 

45  (10)  juxtaposees  en  forme  de  cadre,  qui  se  trouve 
voisine  du  bord  de  l'ouverture  de  regard  d'un  sec- 
teur  (4N)  de  forme  tronconique  s'etendant  vers  le 
haut  et  ä  Pinterieur  de  la  protection  du  menton  (4),  ä 
laquelle  il  peut  reiie  de  maniere  indetachable. 
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